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jroei ©rafen ftreiien ftdj unt bte Krone beë Zeitalters ©Ulenburg unb

Seppelin! Ser Sine rourbe jur 23erjögenmg beê S3rojeffeë begnabigt, roeil

er ein ©raf ilt, ber Seppelin rourbe roeltberüfjmt, ntdjt roeil er ein ©raf ift
fonbern ein großer 27!ann. Tem ©Ulenburg fjilft feine 33egnabtgung nidjtê,

benn nom 2Mf tft er olë ©djuft burdjfdjaut unb abgeurteilt, bem Seppelin fcbabet fein

llnfaff nidjtê, benn bie ©röfje ber £at unb bie monumentale ©eifteëljôtje beë Sufts

fdjifferê finb ebenfaffë oom SMfe erfannt unb geroiirbigt fogar obne bafj er ben Sufpruaj
beê alferljödjften ©tangettljalterê abgeroartet r)ätte-

3m ©egenteil! Ser berliner SBüftling jiefjt fein ganjeë ©efolge, baê ibm auê

bem Kot äu fjetfen fudjt, mit in ben ©umpf, unb bie Satfadje, ba§ er unier äffen 56

Millionen Seutfdjen am meiften Orbenëjeidjen aufjuroeifen batte, beroeift ben großen

SEBeri biefeë ©eflunferê unb bie SDcenfdjenfenntntê berer, bie foldje Kreuje unb ©terne

auëteilen; unb ber ©raf Seppelin, ben man im erften tragifdjen 21ttgenbticf um fein

iïJîiBgefdjicf beflagte, ben roirb man barum beneiben müffen. (Sx felber ift mit bem

Ceben unb mit einem augenblicflidjen ©djrecf baoongefommen, aber bie aufflammenbe

3îafete bat ganj Seutfdjlanb unb roeit barüber Ijinauê bie £>erjen aller Senfenben ent=

jünbet, bafj fie bem großen Srtumpfjator jujaudjjen. Seutfdjlanb ganj befonberë

fdjeint man roie oon einem 2llpbrucf erlöft ju fein, bafj man enöltdi, enblidj einmal ju
einem roirflid) grofjen SDÎann, nidjt nur ju einer Sttular= unb ©eburtêgrôfje empor*

fdjauen barf, unb Saufenbe mögen mit größtem 23eljagen ju neuem Unternefjmen ifjxe

©penbe bieten, bie fdjon feit Qaljren im ©tiHen grollten über bie Unfummen, bie oer=

plempert roerben für @trafjen= unb SSahnljofbeforattonen bei Sperfonen, benen bie roafjre

©röfje fetjlt.
2flfo fteljt bieëmal bie Kulturgefdjidjte im SSorbergrunb, in ber poliiifdjen ift eë ber

franfe STJÎann, ber einen Töpfer oerfudjt unb baburdj bie SBelt in ©rftaunen fefct, ju
einer Seit, roo ber SIbfoluttëmuë unb ber 23ijjaniiniêmuë fo fefjr inë Kraut fdjiefjen.

»Unb neucê Seben blüfjt auë ben Ruinen!"
roäre ein fdjoneë SSerêlein für bie SBiebergeburt beê Oëmanenreidjeê. Slber eê gibt

leiber nodj gar oiele SBerSlein bie burcfj ben Kopf iurren, j. 33. gauftë: allein mir fefjlt
ber ©taube!" unb baê oiel trompetete: ©ë roär fo fdjön geroefen, eë fjat nidjt follen fein!"

90<can glaubte jroar beim Seitungëlefen in ben letjten SBodjen, bie Sage von Sau=

fenbunbeinenadjt feien roieber erftanben, fo flimmerte eê in ber iSIamitifdjen SBelt. Tex

©djatj oon ^e*fien beging mitten im ©ommer einen jtoeiten Sejcmber. Tie Kofafen

Sîufjtanbë, bie man oor roenigen SOronaten nodj am 2lbfc£jnappen roäfjnte, geberben fidj

am Sigrië, alë ob fie bort ju §attfe roären- ©anj genau roie jur Seit ber ißolentetlung,

alê bie Muffen jur Untcrftü^ung beë fcfjroadjen KBnigë nadj SBarfdjau eilten unb bann

bië jur tjeutigen ©tunbe bort geblieben finb, genau fo treiben fie eê jefct in Sefjeran.

Itnb baë ganje ©tücf rourbe infjeniert, roäljrenb ber König oon ©nglanb beim ©jaren

ju 93efudj toar. SBenn man nodj an bie erregte ©egenb oon 2J?aroffo benft, baë für
bie granjofen einftroeilen nodj nidjt jur ©parbüdjfe geroorben ift, fo ift eê ein langer
^Riemen oon ©ibtalter bië jur inbifcfjen ©renje, ber jum Kriege ober jur Illumination
in Aufregung geraten ift. ©ë ift bafjer gut, baß bie ©djtueijer einen Dberlanbjäger

fjhtgefdjicft baben.

Taê £>erumreifen ber gürften unb baë Jjerfagett urgemütlidjer Soafte mit oBIi=

gatem Uniformtaufdj ift gleidjfam mit einem i^ofball ju oergleidjen, roo man balb mi
biefer, balb mit jener Same tanjt, ifjr etroaë artigeê fagt unb fie bann roieber an bie

SBanb ftefit. Db bie Samen eine Safobinermütje, eine 93eljfappe, eine 33icfelljaub« ober

einen 33erfagliereljut tragen, ift am ©nbe gleidjgültig, SOtaêferabe tft eë ja bodj. SBtr

in ber ©djtoeij fönnen nur frob fein, bafj fid) unfer S3unbeëprâfibent nidjt audj nodj

mit einem 2Mdjerfäpplein an ben CuabrtHen beteiligen mufj. ©o fietjt eë auê mit
bem roeltfjiftorifdjen 2J?enu ber ©egenroart. 91Ië Seffert tonnen roir bie ©fanbale be

tradjten, bie oon ben ipöfen auêgefjen unb ben SDcajeftâtëgtauben ungleidj mebr unter*

graben, alë roenn ein angetrunfener ©djneibergefeffe refpeïtroibrige Sieben fütjrt; audj

roäre bort berum meljr ju flicfen alë am gefunben 23oIfe, baê man reglementieren unb

in eine Safaiennation oerroanbetn roiH, fintemal man ja bie allergrößten 2J?änner alê

§anblanger ju betraajten pflegt.

Dte Verföbnung.
Wenn einmal zulammentreffen

So ein Onkel mit dem tieften
Und lieh's nicht ums Pumpen handelt
Dann wird gern gefreundfchaftbandelt.

fllfo kam auf [einer Fahrt
fjer zu Wilhelm: Eduard.
Dietes war ein Wiederfeh'n
Wie es lang nicht mehr gclcheh'n!
Denn fie küßten voll Verlangen
Sich auf alle beiden Wangen.

(ÜB. wohlraliert, wie's fürs Hüffen.
fich gebührt.)

Ja der Vettern fjändedrücken
Rationen wirds beglücken;
Denn es will beinahe fcheinen

Daß fie's ziemlich ehrlich meinen.
Drum die Deutfchen und die Angeln
Fjören faft fchon auf zu bangein.
In dem Preßwald flüftert leile

inc brüderliche Weife.

Doch die Rührung feftzuhalten
Beider ITIajeltätsgeftalten
Ward ein Photograph beftellt
Von der Illuftrierten Welt";
Denn die Deutfchen wollen wiffen,
Wie und wo die Fürften küffen.
fluch die hohen" flnfichtskarten
Laffen nicht lang auf lieh warten,
Wo man lieht für einen Batzen
König --kaiferliches Schmatzen! mon.

©ê gingen brei Säger rooljl auf bie SBtrfdj,
©ie rooflten erjagen ben roeifjen £)irfdj.
Sagegen in alten Siefen unb $öfj'n
SBar leiber fein roeifjer §irfdj ju fefj'n.
hingegen aber im SGBtrtêfjauôfdjilb
SBar beutlidj ju fefjen ein $irfdjerbilb.
Ta roaren bie Säger gar balb entfdjloffen,
llnb Ijaben bafelbft ein gläfdjdjen genoffen;
llnb alë baë gläfdjtein mar balb vorbei,
Sa trunfen fie fonft nodj jroei ober brei.

Rallurikcnlyrtk
(ganj nadj (Sebcim'rat (Söttje).

3fd) ging im 2Balbe fo für midj bin,
llnb nidjtê ju fudjen, baê roar mein ©tnn.
Sa fudjte midj felber ein ^elbgenbarm
tlub biett mieb fidjer unb Ijielt midj roarm.

¦A ao, man mir über 5ie dürfen ins redjte (Db,x blafen was man roill,
id) laff ' es auf linfer Seite üeräditertfct) roieber fjtnaus. ^>ebei Cürf,

unö namentücb, öer Sultan tft liebensùrôig, rr>eü Sdjulö ö'ran, öaf jeöes

iTtäödjen auf türfifdjer (Eröe fobalö als möglid) eine ^rau roeröe; unö

öer Sultan tjat immer genommen fo Dtel er JDetber fonnte befommen.

Seiöer ötefe b,eilige Pfltd)t fennen unfere ^ageftoljen nidjt, aber fo ftolj
f)interm £jag ift feiner; er finbet öte £eötgfeit fetner, unö öer 8Ut§ foll
in nädiften Cagen feinen ÎJegenfctjirtrt jerfdjtagen.

ÏDie piele Körbe tjab' td) ausgeteilt, tote oiele ^erjen lief id) unge=

bjetlt, um Itnöern ©elegentjeit ju geben als Sraut in öte Ktrdje 511 fd)t»e«

ben. 3^? glaube faft fieben oöer ad)t tjabe td) öamtt glüeflid) gemacht,

unb ftd)er roentgftens für fteben bin id) aufopfrig lebtg geblieben. Spötter

meinen fte roiffen es beffer, biefe eroig blöben IDetsfyettsfrefer.

Cürftfdje grauen feien Sflaoen? aber ntdjt beim Sultan bem

Braoen! C5eplagten ITtörbem gibt er ntlaffung unb ben Cürfen eine

Perfaffung, gerabe aber ben IDetbern allen 5U roirfltdj befonberm VOob,b

gefallen. Perfdjteberte 5ur Perfaffungsfeter oerbrannten fofort itjre Sdjleter,

namentlidj grauen £eoy unb ITEeier, unö geljen jetjt otjne ©enieren mit

iljren ItTänner offen fpajteren nadj btsljer oerbotenen ZTfanteren.

<£s tft freiltdj traurig 5U fagen : Hur in öer Orfet fängt's an 5U

tagen " Saffet uns feine <?jeit oerlieren, öa Ijeif t es : Sid; emanjipie-

renl" IDir roollen ein 3od) nidjt länger tragen; öas lïïannenoolf ftupfen
unö plagen, bis fte fd)reien fern unö nalj' : Seine ^ett ift öa £ulalia "

Lächelnde CClabrbeiten.
2tudj in öer ör a mat ifdj en Citeratur fdjeint jefet 3a9^fatfort

Sofern öenn öer ©efdjmacf öes publifums ift ftarf auf tjaut goût ge=

rtdjtet

Von öen Betrogenen roüten geroöt)nlidj öiejentgen am metften,

öie trotj tljres 2Ttifjtrauen§ öüptert rouröen!

Die oorroärts fonft bringen: Perftanö unö ÎDitj,
Perfagen bei ÎDet'bern oft unö öer 3 ft i 5.

Zïïtt öer ö3 entefbar f eit öer befonöers oon öen frommen fo ge=

lobten öurd) öas Unglücf geläuterten Zïïenfdjen " ift es audj nur fo fo :

(geläuterter IDetn öeltfat! TXbex öeftilttertes ÎDaffer btrl
Die meiften grauen fleiöen ftdj ntdjt öer Sdjönljeit roegen, fonöern um

Hetö ju erregen.

Beffer, als öen ZHittelftanö retten" 51t roollen, ift es, iljn fd)roim
men ju lebten.

8înd wir oder unfre Hhncn
zu beneiden?

3fn Sfena madjt ^rofeffor $äcfel
@ar »ielen Seuten argen ©fei ;

2Beil er bebauptet ganj oerbammt,
Safj bottj ber 2Jcenfdj oom 2lffen flammt.

Sa l)ab' idj fleißig nadjgefonnen :

2Ber tuofjl babei baê ©piel geroounen,
2Ber fidj alë iMenjdj fo lunbum treibt?
llnb ober roer ein Slffe bleibt?

©in SJZenfdj ber früfjer 3lff geroefen,

^at nidjt ben Seffern Seit erlefen;

Anbern er 33teleê fdjroer entbehrt
2Baê feinen Slljnen lieb unb roert.

Ser 2fffe madjt eë fidj bequemer,

©r läuft unb Ijüpft oiel angenehmer,

65el)t nidjt fo plump einfjer roie roir,
©ebraudjt jroei 23eine ober oier.

3Baê tut man mit ben 23orberbeinen,

Sie burdj bie Suft ju rubern fdjeinen?
2Bie tädjerlidj madjt fidj babei

Sie .Çinunbroieberfdjlcuberet.

ÏBie bodj ber 9J2enfdj Vergnügen fänbe,.

&at? er roie älffen audj oier $änbe;
^dj felber roär' im Rimmel fcfjier

2llê Kunftoierfjänber am Klaoier.

2llê SJorjug roiH mir audj erfdjeinen
23ei äffen 2fffen, großen, fteinen,

¦i;cv[ängcvuttg oom Siüd'cngrat,
2Baë nie ein ÏRenfdj jur Sterbe bat.

SJBie Ijcrrlidj muß baë Kirfdjenpflücfen
Sen flotten 2lffenjungen glütfen,
Ser ©djroetf umfängt ben 2lft babei,

llnb läßt bie beiben Jjänbe frei.

Unb bann baë Straten, ©pringen, Klettern
sIWit feinen 33afen ober SSettern;

SBo Sîiemanb ©trümpfe btnben tjetgt,
Kein Knopf entrinnt, fein 2(rmel reifjt.

llnb roenn ber Slff beliebt 31t gäbjteit,
SBie meint er fidj mit blanfen Sàfjnen;
Sermalmt finb luftig §otj unb ©tein,
©in Safjnatjt roirb nidjt nötig fein.

SBir roiffen rote bie SIffen fingen,
SDÎelobifdj braudjt eê nidjt ju flingen;
2(udj ofjne ^otenroiffenfdjaft
©rtônt'ë in ungeheurer Kraft-

swei Grafen streiten sich um die Krone des Zeitalters! Eulenburg und

Zeppelin! Der Eine wurde zur Verzögerung des Prozesses begnadigt, weil

er ein Graf ist, der Zeppelin wurde weltberühmt, nicht weil er ein Graf ist

sondern ein großer Mann. Dem Eulenburg hilft seine Begnadigung nichts,

denn vom Volk ist er als Schuft durchschaut und abgeurteilt, dem Zeppelin schadet sein

Unfall nichts, denn die Größe der Tat und die monumentale Geisteshöhe des Luft-
schiffers sind ebenfalls vom Volke erkannt und gewürdigt sogar ohne daß er den Zuspruch

des allerhöchsten Stangenhalters abgewartet hätte-

Im Gegenteil! Der Berliner Wüstling zieht sein ganzes Gefolge, das ihm aus

dem Kot zu helfen sucht, mit in den Sumpf, und die Tatsache, daß er unter allen 5<>

Millionen Deutschen am meisten Ordenszeichen aufzuweisen hatte, beweist den großen

Wert dieses Geflunkers und die Menschenkenntnis derer, die solche Kreuze und Sterne

austeilen; uud der Graf Zeppelin, den man im ersten tragischen Augenblick um sein

Mißgeschick beklagte, den wird man darum beneiden müssen. Er selber ist mit dem

Leben und mit einem augenblicklichen Schreck davongekommen, aber die ausflammende

Rakete hat ganz Deutschland und weit darüber hinaus die Herzen aller Denkenden

entzündet, daß sie dem großen Triumphator zujauchzen. Jn Deutschland ganz besonders

scheint mau wie von einem Alpdruck erlöst zu sein, daß man endlich, endlich einmal zu

einem wirklich großen Mann, nicht nur zu einer Titular- und Geburtsgröße
emporschauen darf, und Tausende mögen mit größtem Behagen zu neuem linternehmen ihre

Spende bieten, die schon seit Jahren im Stillen grollten über die Unsummen, die

verplempert werden für Straßen- und Bahnhofdekorationen bei Personen, denen die wahre

Größe fehlt-
Also steht diesmal die Kulturgeschichte im Vordergrund, in der politischen ist es der

kranke Mann, der einen Hopser versucht und dadurch die Welt in Erstaunen setzt, zu
einer Zeit, wo der Absolutismus und der Byzantinismus so sehr ins Kraut schießen-

.Und neues Leben blüht aus den Ruinen!"
wäre ein schönes Verslein für die Wiedergeburt des Osmanenreiches- Aber es gibt

leider noch gar viele Versleiu die durch den Kopf surren, z.B. Fausts: allein mir sehlt

der Glaube!" und das viel trompetete: Es wär so schön gewesen, es hat nicht sollen sein!"

Man glaubte zwar beim Zeitungslesen in den letzten Wochen, die Tage von Tau-
sendundeiuenacht seien wieder erstanden, so flimmerte es in der islamitischen Welt. Der

Schah von Pe«sien beging mitten im Sommer einen zweiten Dezember. Die Kosaken

Rußlands, die man vor wenigen Monaten noch am Abschnappen wähnte, geberden sich

am Tigris, als ob sie dort zu Hause wären- Ganz genau wie zur Zeit der Polenteilung,

als dic Russen zur Unterstützung des schwachen Königs nach Warschau eilten und dann

bis zur heutigen Stunde dort geblieben sind, genau so treiben sie es jetzt in Teheran.

Und das ganze Stück wurde inszeniert, während der König von England beim Czaren

zu Besuch war. Wenn man noch an die erregte Gegend von Marokko denkt, das sür

die Franzosen einstweilen noch nicht zur Sparbüchse geworden ist, so ist es sin langer

Riemen von Gibralter bis zur indischen Grenze, der zum Kriege oder zur Illumination
in Ausregung geraten ist. Es ist daher gut, daß die Schweizer einen Obcrlandjäger

hingeschickt haben.

Das Herumreisen der Fürsten und das Hersagen urgemütlicher Toaste mit
obligatem Uniformtausch ist gleichsam mit einem Hofball zu vergleichen, wo nian bald mi
dieser, bald mit jener Dame tanzt, ihr etwas artiges sagt und sie dann wieder an die

Wand stellt. Ob die Damen eine Jakobinermütze, eine Pelzkappe, eine Pickelhaube oder

einen Bersaglierehut tragen, ist am Ende gleichgültig, Maskerade ist es ja doch. Wir
in der Schweiz können nur froh sein, daß sich unser Bundespräsident nicht auch noch

mit einem Melcherkäpplein an den O.uadrillen beteiligen muß. So sieht es aus init
dem welthistorischen Menu der Gegenwart. Als Dessert können wir die Skandale be

trachten, die von den Höfen ausgehen und den Majestätsglauben ungleich mehr

untergraben, als wenn ein angetrunkener Schneidergeselle respektwidrigc Reden führt; auch

wäre dort herum mehr zu flicken als am gesunden Volke, das man reglementieren und

in eine Lakaiennation verwandeln will, sintemal man ja die allergrößten Männer als

Handlanger zu betrachten pflegt-

Vie Versöknung.
ltlenn einmal Zusammentreffen

Lo ein Onkel mit clem Neffen
Unä iicb's nickt ums pumpen kanäelt
vann wirä gern gefreunälckaftbanäelt.

Mo kam auf leiner fakrt
tîer ?u Ailkelm: Läuarcl-
vieles war ein Aieäerlek'n
Äie es lang nickt mekr gesckek'n!
Venn sie Klinten voll Verlangen
Sick aul alle beiäen Klangen.

(NV. woklrasiert, wie s fürs KiMen
iick gebukrt.)

Ja äer Vettern kiänäeärllcken ^
Nationen wiräs beglücken;
Venn es will beinake lckeinen

vak iie's àmlick ekrlick meinen.

vrum äie veutlcken unä äie àgeln
Hören lait sckon auf ?u bangeln.
In äem ?rel?walä flüstert leise

Cine brüäerlicke Üleile.

vock äie kvllkrung fe!t?ukalten
Leiäer Majestätsgestalten
lllarä ein pkologravk bestellt
Von äer Illustrierten Aelt";
Venn äie veutlcken wollen wissen,

Aie unä wo äie fursten küssen.

Auck äie koken" àiicktskarten
L.a!Ien nickt lang auf lick warten,
Ao man liekt für einen Kathen
König -ksiierlickes Sckmàn! Mo».

-F.

Gs gingen drei Jäger wohl auf die Birsch,
Sie wollten erjagen den weißen Hirsch.

Tagegen in allen Tiefen und Höh'n
War leider kein weißer Hirsch zu seh'n.

Hingegen aber im Wirtshausschild
War deutlich zu sehen ein Hirscherbild.
Da waren die Jäger gar bald entschlossen,

Und haben daselbst ein Fläschchen genossen;

Und als das Fläschlein war bald vorbei,
Da trunken sie sonst noch zwei oder drei.

^»

k)allunkenl)>rîk
(ganz nach Geheimrat Göthe).

Ich ging im Walde so für mich hin,
Und nichts zu suchen, das war mein Sinn.
Da suchte mich selber ein Feldgendarm
Und hielt mich sicher und hielt mich warm.

ag man mir über die Türken ins rechte Ghr blasen was man will,
W> ich lass' es auf linker Seite verächterisch wieder hinaus. Jeder Türk,

und namentlich der Sultan ist liebenswürdig, weil Schuld d'ran, daß jedes

Mädchen aus türkischer Lrde sobald als möglich eine Frau werde; und

der Sultan hat immer genommen so viel er Weiber konnte bekommen.

Leider diese heilige Pflicht kennen unsere Hagestolzen nicht, aber so stolz

hinterm Hag ist keiner; er findet die Ledigkeit feiner, und der Blitz soll

in nächsten Tagen seinen Regenschirm zerschlagen.

Wie viele Aörbe hab' ich ausgeteilt, wie viele Herzen ließ ich unge-

heilt, um Andern Gelegenheit zu geben als Braut in die Airche zu schweben.

Ich glaube fast sieben oder acht habe ich damit glücklich gemacht,

und sicher wenigstens für sieben bin ich aufopfrig ledig geblieben. Spötter

meinen sie wissen es besser, diese ewig blöden Weisheitsfreßer.
Türkische Frauen seien Sklaven? aber nicht beim Sultan dem

Braven! Geplagten Mördern gibt er Entlassung und den Türken eine

Verfassung, gerade aber den Weibern allen zu wirklich besonderm

Wohlgefallen. Verschiedene zur Verfassungsfeier verbrannten sofort ihre Schleier,

namentlich Frauen Levy und Meier, und gehen jetzt ohne Genieren mit

ihren Männer offen spazieren nach bisher verbotenen Manieren.
<Ls ist freilich traurig zu sagen: Nur in der Türkei fängt's an zu

tagen I" Lasset uns keine Zeit verlieren, da heißt es: Sich emanzipieren!"

Wir wollen ein Joch nicht länger tragen; das Mannenvolk stupfen

und plagen, bis sie schreien fern und nah' : Deine Zeit ist da Culslis "

I^äckelnäe Makrkeiten.
Auch in der dramatischen Literatur scheint jetzt Iagdsaison zu

sein denn der Geschmack des Publikums ist stark aus k?zui>goût

gerichtet

Von den Betrogenen wüten gewöhnlich diejenigen am meisten,

die trotz ihres Mißtrauens düpiert wurden!

Die vorwärts sonst bringen: Verstand und Witz,
Versagen bei Wei'bern oft und der Justiz.

Mit der Genießbarkeit der besonders von den Frommen so

gelobten durch das Unglück geläuterten Menschen " ist es auch nur so so :

Geläuterter Wein delikat! Aber destilliertes Wasser brr!

Die meisten Frauen kleiden sich nicht der Schönheit wegen, sondern um
Neid zu erregen.

Besser, als den Mittelstand retten" zu wollen, ist es, ihn schwimmen

zu lehren.

8lnâ v?îr octe? unsre Kknen
su beneîclen?

Jn Jena macht Professor Höckel

Gar vielen Leuten argen Ekel ;

Weil er behauptet ganz verdammt.
Daß doch der Mensch vom Affen stammt-

Da hab' ich fleißig nachgesonnen:

Wer wohl dabei das Spiel gewonnen,
Wer sich als Mensch so rundum treibt?
lind oder wer ein Asse bleibt?

Ein Mensch der srüher Äff gewesen,

Hat nicht den bessern Teil erlesen;

Indem er Vieles schwer entbehrt
Was seinen Ahnen lieb und wert.

Der Asfe macht es sich bequemer,

Er läuft und hüpft viel angenehmer,

GM nicht so plump einher wie wir,
Gebraucht zwei Beine oder vier.

Was tut man mit den Vorderbeinen,
Die durch die Luft zu rudern scheinen?

Wie lächerlich macht sich dabei

Die Hinundwiederschlcuderei.

Wie doch der Mensch Vergnügen fände,

Hätt' er wie Affen auch vier Hände;
Ich selber wär' im Himmel schier

Als Kunstvierhänder am Klavier-

AIs Vorzug will mir auch erscheinen

Bei allen Asfen, großen, kleinen,

^crlängcrung vom Rückengrat,
Was nie ein Mensch zur Zierde hat.

Wie herrlich muß das Kirschenpflücken

Den stalten Affenjungen glücken,

Dex Schweif umfängt den Ast dabei,

Und läßt die beiden Hände frei-

Und dann das Turnen, Springen, Klettern

Mit feinen Basen oder Vettern;
Wo Niemand Strümpfe binden heißt,
Kein Knopf entrinnt, kein Ärmel reißt.

Und wenn der Äff beliebt zu gähnen,

Wie meint er sich mit blanken Zähnen;
Zermalmt sind lustig Holz und Stein,
Ein Zahnarzt wird nicht nötig sein.

Wir wissen wie die Affen singen,

Melodisch braucht es nicht zu klingen;
Auch ohne Notenwissenschaft

Ertönt's in ungeheurer Kraft-
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